
Das Dom tift Goslar als Be itzerin von
Gütern m und Rheinland.

Von Pfarrer Stenger un Mengede

48 Dom tift Goslar, 1050 gegründet, nach dem
vom Landgerichtsdirektor ode Iin  einen bSlarer U

kundenbüchern veröffentlichten älte ten Güterverzeichnis, das aus
der Zeit von 74— 1I  tammen  oll, durch die uUn der
 äch i chen Kai er ehr (rtvolle Schenkungen erhalten. Es e a
210 U en Land, 11 Gärten, Häu er, 18 Kaufhallen,

Mühlen, Meiereien u w Auch Iim We tfalengau und Im
Rheinland *2 Liegen chaften, nämlich im Rheinland das
wertvolle Weingut alendar, welches jährlich Uder Wein
liefern mußte, und In We tfalen das Gut Mengede bei Dort 
mund, vermutlich jene eurtis oder illa regalis, die ein t
Heinrich während  eines Aufentha m Dortmund auf Ver
wendung  einer Gemahlin 0  1  2 der Mini terialin illiburg
ge chenkt 13.74 928, L. Rege ta 1J4. Mon
Germ. 18t. 18, 53)

Von die em Gut nach dem Güterverzeichnis von
1181 127½ Mark Dortmunder ünze zahlen (De Men—
geden XII alenta t dimidium monete tremonie All
sunt fratribus), ein Betrag, der auf einen nicht unerheblichen
Umfang des Ute  chließen läßt.

Die e enkung atiert vom 29./3 1052
Kai er Heinrich ILII  chenkt dem Dom tift  ein igengut

Mengede predium noOstre Proprietatis Mehgida dictum, 1
omitatu GSodeschalei (Oomitis 61 1 PaS80 Westvalen Situm).
ode, OSlarer Urkundenbu eil , 52.)

Das Goslarer Dom tift, das nicht im tande war, alle ie e,
teilwei e  ehr entfernt liegenden, Güter 3 bewirt chaften oder
mittelbar 3 verwalten, QAfur  eine ögte, die  ich aus
den Ge chlechtern des 2 rekrutierten.
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Die e ögte erlaubten  ich äufig Übergriffe, E. das
Stift durch Ablö ung der E der elben abzuwenden bemüht
war, oder  ie lieben mit der Zahlung der Zin en Iim Rück tand,
wodurch unlieb ame Streitigkeiten ent tanden.

Am nachteilig ten mu naturgemäß die La t der Vogtei
wirken, n Hin icht der üter, die eit entfernt von dem Dom 
 tifte agen,  o daß eine unmittelbare Einwirkung nicht möglich
war Die er Um tand lag be onders bei den  o eit entfernten
rheini chen und we tfäli chen Gütern vor. Der Verwalter der
Uter Iin Mengede und alendar, Ritter ernhar von Strün 
kede, war dem Dom tift m ezug auf die von ih ent
richtenden Lei tungen ehr enig willfährig. Es ent tan wi chen
beiden ein eit, welcher Juni 1238 V ortmun
durch die echanten Hermann von Dortmund und Heinrich von

Höxter, 1e den Grafen Conrad von Dortmund als Schieds
richter in ent chieden wird, daß der Ritter 8 Bernardus
de Strunkede) dem Dom tifte Rück tänden Silber
und für die Folgezeit einen jährlichen Zins von M ent 
richten  oll, während das Dom tift ver pricht, den Edel
herrn Conrad von Mulnarchen und den Mar chall des Erz 
tiftes Köln, L Stiftsgüter 3 QAlendar und Geldesdorp
In EIt hatten, päp tliche en und die Ex-
kommunikation erwirken V wollen ode, Urkundenbuch eil 1,

560)
Die e Zu age erfüllte das Dom tift auch, da von dem

Dechanten Rabodo und dem Schola ter ohann von Paderborn
als vom Pap te delegierten Richtern September 1249
ber den elherrn Conrad von Mulnarchen, owie ber  eine
Helfer, die Ritter Hering von Dencelake, enzo von Holthoven,
den Meier Heinrich von Ho thoven und auch über die Brüder
Bernard und Albert von Mengede die Exkommunikation aus
ge prochen ird (Bode, Urkundenbu eil , 580)

Aus die en unlieb amen Erfahrungen Tklärt PS  ich wohl,
daß das Dom tift in Goslar  ich nach einem anderen Verwalter
der rheini ch  we tfäli chen Uter um a nter den ange ehenen
amilien fiel nun die Wahl auf die Grafen von olm nd
zwar wohl aus dem Grunde, eil Ino von olms, der
 pätere Bi chof von Bamberg, vorher Domprop t 3u Goslar war.
1277 Im Uli übernimmt die er die Güter Mengede und

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909
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Valendar und E darüber einen Revers aus, in dem EL  ich
verpflichtet, den Bedingungen nachzukommen ode, Teil).

1283 Mai vollziehen Arnold von olms, de  en Bruder
Conrad, Domherr St Gereon in Köln, und Eli abeth,
des Grafen Reinbold olms, den Vertrag mit dem Dom
 tifte, in dem  ie  ich verpflichten, eine gewi  e Jahresrente aus
den Gütern zahlen I1, 307)

ber auch mit die en Verwaltern  cheint das Stift chlechte
Erfahrungen gemacht aben Denn Februar 1299
meldet der agi ter    acob, Domherr Goslar und königlicher
Ho  reiber,  einem Stifte, daß durch königlichen ru den
e t der Güter alendar und Mengede erlangt habe und
verlangt die en kai erlichen Diplome nach Heilbronn 0  E
II, 588)

Am 21 Mai 1299 etunde König Albrecht von pen
heim aus, daß vor ihm der Graf Reinbold von OIm und
 eine Utter Eli abeth auf alle An prüche bezüglich des ofe
Mengede neb t Zubehörungen verzichtet en 0  E , 567)

299 22 Mai etunde 0  e.  E der königliche Hofrichter
Die e Urkunde i tGraf Hermann von Sulz II, 56

deut ch)
Am Januar 1300 meldet Magi ter acob, Domherr

Goslar und königlicher Hofnotar, von Ulm aus wiederholt
 einem L, daß die Höfe alendar und Mengede durch
Urteil er tritten und einen Bevollmächtigten abge andt habe
(Bode II, 586)

Noch un dem elben AY  ahre 300 benachrichtigt der elbe btar
Magi ter acob das Dom tift Goslar, daß zwar von den
Stiftsgütern alendar wieder E t ergriffen habe, dagegen
eine Be itzergreifung des Ute Mengede der Rechts 
an prüche des Ritters ovo von Unkede nicht habe att 
nden können.

läßt  ie wi  en, daß  ein amulus und procurator
Heinricus von QAlendar feierlich E i ergriffen habe

Als der elbe aber nach Mengede kam und dem nobilis
VIT de Marcça, und von die em Sendung zur Be itz 
ergreifung erbat, hat die er geantwortet, daß von ver chiedenen
Ge chäften mn An pruch  ei und ihn nicht  enden
vermöge. Dominus bvo de Strünkede miles hat vor dem
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Grafen eteuert, daß  ein ater Bernardus de Struenkede den
Hof Mengede vor 2  ahren ausgetau cht und arüber
offene und are Briefe mit dem Siegel des Kapitels habe
Bode, Teil).

Da die Uter In Mengede, die als Erb und Eigengüter
der Könige bezeichnet und von thnen ver chenkt werden, bald
VI bald CuUrtis Tegalis enannt werden,  o ieg die Ver 
mutung nahe, daß auch die Villa In Mengede den von arl
dem Großen angelegten Vvillae oder CUrtes regales gehörte, al o
un die karolingi che Zeit zurückreicht. übel, Reichsleute, 19.)
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